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Abschlussprüfung in Zeiten des 
Klimawandels: Berücksichtigen 
Wirtschaftsprüfer:innen 
klimabezogene Risiken ihrer 
Mandanten?  

Sven Hartlieb | Brigitte Eierle ∗ 

1 Einleitung 
Die Bekämpfung des Klimawandels sowie der damit verbundenen Bedro-
hungen durch zunehmend häufigere Extremwetterereignisse und Natur-
katastrophen zählt zu den drängendsten Herausforderungen unserer Zeit. 
Laut einer Umfrage der Vereinten Nationen und der Universität Oxford sind 
nahezu zwei Drittel der Weltbevölkerung besorgt über den Klimawandel 
und dessen Auswirkungen (Flynn et al. 2021). Neben dem menschlichen 
Leid umfassen diese Auswirkungen auch erhebliche ökonomische Schä-
den. Beispielsweise schätzt die Bundesregierung, dass die Folgekosten 
der Flutkatastrophe des Jahres 2021 im Ahrtal allein mehr als 40 Milliar-
den Euro betragen.1 Auch für Unternehmen stellt der Klimawandel eine be-
deutende Herausforderung dar. Diese sind gefordert, adäquate Risiko-
managementmodelle zu implementieren, und stehen unter verstärktem 
öffentlichen und regulatorischen Druck, einen Beitrag zur Bekämpfung des 
Klimawandels zu leisten. 

Wichtige Stakeholder wie Kapitalgeber sind folglich zunehmend besorgt 
über potenzielle klimawandelbezogene Risiken für Unternehmen. Als we-
sentliche Informationsintermediäre an den Kapitalmärkten sollten Wirt-
schaftsprüfer derartige Risiken im Rahmen einer risikoorientierten Ab-
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schlussprüfung berücksichtigen.2 Bei der Abschlussprüfung wird geprüft, 
ob der Abschluss ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes 
Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Unternehmens ver-
mittelt und ob die Chancen und Risiken der künftigen Unternehmens-
entwicklung zutreffend dargestellt sind (z.B. ISA 200.11). Auf diese Weise 
soll das Vertrauen der Adressaten des Jahres- bzw. Konzernabschlusses 
in die veröffentlichten Unternehmensinformationen gestärkt und damit 
deren Verlässlichkeit und Entscheidungsrelevanz erhöht werden. Gemäß 
dem risikoorientierten Prüfungsansatz sollen Abschlussprüfer eine um-
fassende Analyse des Umfelds und des Geschäftsmodells der zu prüfen-
den Unternehmen durchführen, um den Prüfungsansatz an die spezifi-
schen Anforderungen anzupassen und die Prüfung effektiv sowie effizient 
zu gestalten.  

In einem Ende 2019 veröffentlichten Brief an die Big4-Wirtschafts-
prüfungsgesellschaften äußerte eine Gruppe europäischer institutioneller 
Investoren Besorgnis darüber, dass klimawandelbezogene Risiken nicht 
ausreichend in der Abschlussprüfung berücksichtigt werden. Als Reaktion 
versicherten die Big4-Gesellschaften, insbesondere Deloitte, dass der Kli-
mawandel bereits als bedeutendes Risiko für Mandanten identifiziert 
wurde und die Mitarbeiter hinsichtlich der angemessenen Berücksichti-
gung solcher Risiken geschult werden (Green und Jessop 2019). Dafür 
spricht auch, dass Regulierungsbehörden und Standardsetzer zunehmend 
die Berücksichtigung von klimawandelbezogenen Risiken im Rahmen der 
Abschlussprüfung thematisieren und entsprechende Verlautbarungen 
dazu veröffentlichen (FRC 2020; IAASB 2020). Betrachtet man jedoch die 
erteilten Bestätigungsvermerke, fällt auf, dass der Klimawandel und damit 
verbundene Risiken nur selten von den Abschlussprüfern als besonders 
wichtige Prüfungssachverhalte (Key/Critical Audit Matters) kommuniziert 
werden (Brown 2020). 

Somit stellt sich die Frage, ob Prüfer klimawandelbezogene Risiken ihrer 
Mandanten im Rahmen der Abschlussprüfung (adäquat) berücksichtigen. 
Diese Fragestellung wurde in der im European Accounting Review ver-
öffentlichten Studie von Hartlieb und Eierle (2024) untersucht. Im Rahmen 
dieses Beitrags werden die wesentlichen empirischen Ergebnisse dieser 
Studie vorgestellt und deren Implikationen diskutiert. 

2 Was sind klimawandelbezogene Risiken 
für Unternehmen?  

Klimawandelbezogene Risiken für Unternehmen können in zwei Katego-
rien unterteilt werden: physische Risiken und transitorische Risiken (FSB 
2017). Physische Risiken beziehen sich auf Kosten, die durch Veränderun-
gen und Ereignisse verursacht werden, die durch den Klimawandel hervor-
gerufen werden. Laut Klimawissenschaftlern werden extreme Wetter-
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ereignisse und Naturkatastrophen wie Dürren, Brände, Hurricanes und 
Überschwemmungen aufgrund des durch Treibhausgasemissionen verur-
sachten Klimawandels in Zukunft voraussichtlich immer häufiger und 
schwerwiegender auftreten (IPCC 2012). Negative Folgen für Unternehmen 
können sowohl unmittelbar durch die Zerstörung von Unternehmens-
vermögen als auch mittelbar, zum Beispiel durch Unterbrechungen in den 
Lieferketten, entstehen (FSB 2017). 

Transitorische Risiken entstehen durch den angestrebten Übergang zu ei-
ner kohlenstoffärmeren Wirtschaft. Sie resultieren aus einem zunehmen-
den Umweltbewusstsein in der Gesellschaft und dem Bestreben wichtiger 
Entscheidungsträger, wie Politiker, den Klimawandel zu bekämpfen. Der 
Übergangsprozess zu einer kohlenstoffärmeren Wirtschaft bringt umfas-
sende regulatorische, technologische und marktbezogene Veränderungen 
mit sich, die potenziell erhebliche finanzielle Auswirkungen für Unterneh-
men haben können. Dazu gehören politische Maßnahmen und regulatori-
sche Vorschriften, die nicht nur darauf abzielen, klimaschädliche Hand-
lungen einzuschränken, sondern auch die klimafreundliche technologi-
sche Transformation von Unternehmen zu fördern. Darüber hinaus können 
Unternehmen im Rahmen des Übergangsprozesses Reputationsrisiken 
ausgesetzt sein, insbesondere wenn die Öffentlichkeit den Eindruck ge-
winnt, dass das Unternehmen nicht aktiv zu diesem Prozess beiträgt. Es 
können auch Marktunsicherheiten entstehen, wenn das Bewusstsein der 
Kunden für den Klimawandel wächst und sich dadurch die Nachfrage 
rasch verändert (z.B. vegane Produkte, E-Mobilität). Zudem können Be-
denken über den Klimawandel bei anderen Stakeholdern, wie Investoren, 
zu einer eingeschränkten Verfügbarkeit von Kapital führen (FSB 2017). 

3 Wieso sollten Abschlussprüfer 
klimawandelbezogene Risiken ihrer 
Mandanten berücksichtigen? 

In den 1990er Jahren wurde als Reaktion auf die wachsende Komplexität 
der Geschäftswelt sowie die steigenden Anforderungen an Prüfungsquali-
tät und -effizienz ein risikobasierter Prüfungsansatz implementiert (Bell 
et al. 2008). Heute ist der risikobasierte Prüfungsansatz fest in den anzu-
wendenden Prüfungsstandards verankert und erfordert eine Bewertung 
des Geschäftsrisikos als Teil einer angemessenen Prüfungsplanung (z.B. 
ISA 315). Die Beurteilung des Geschäftsrisikos setzt ein tiefgehendes und 
umfassendes Verständnis des Geschäftsmodells des Mandanten sowie 
des Geschäftsumfelds und der damit verbundenen Risiken voraus (Bell et 
al. 2008; Rittenberg et al. 2011).  

Das Geschäftsrisiko des Mandanten kann Entscheidungen der Abschluss-
prüfer beeinflussen, da es das Prüfungsrisiko und somit auch das Ge-
schäftsrisiko des Abschlussprüfers beeinflusst (Stanley 2011). Das Prü-
fungsrisiko (PR) bezieht sich auf das Risiko der Erteilung eines fehler-
haften Prüfungsurteils und besteht aus drei Komponenten: dem inhären-
ten Risiko (IR), dem Kontrollrisiko (KR) und dem Entdeckungsrisiko (ER). 
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Das Prüfungsrisiko wird häufig als multiplikatives Modell beschrieben (PR 
= IR × KR × ER), um die logische Beziehung zwischen den drei Komponen-
ten darzustellen (Rittenberg et al. 2011). Das inhärente Risiko beschreibt 
das Risiko wesentlicher falscher Darstellungen vor der Berücksichtigung 
interner Kontrollen. Dieses Risiko hängt von verschiedenen Faktoren ab, 
einschließlich der Natur der Geschäftstätigkeit, der Komplexität der 
Transaktionen sowie dem allgemeinen Umfeld des Unternehmens, wie der 
Wirtschaftslage, Branchenbedingungen oder technologischen Verände-
rungen. Das Kontrollrisiko bezeichnet das Risiko wesentlicher falscher 
Darstellungen aufgrund unwirksamer interner Kontrollmechanismen. Das 
Entdeckungsrisiko beschreibt das Risiko, dass wesentliche falsche Dar-
stellungen bei der Abschlussprüfung nicht aufgedeckt werden. Während 
das Entdeckungsrisiko durch den Abschlussprüfer beeinflusst werden 
kann, ist das inhärente Risiko mandantenspezifisch und wird maßgeblich 
durch das Geschäftsrisiko des Mandanten bestimmt. Mandanten, die ei-
nem erhöhten Geschäftsrisiko ausgesetzt sind, neigen nachweislich eher 
dazu, Abschlussinformationen durch Bilanzpolitik zu beschönigen oder 
durch Betrug zu verfälschen (Stanley 2011). Daher müssen Wirtschafts-
prüfer das Geschäftsrisiko des Mandanten bei der Bewertung des inhären-
ten Risikos berücksichtigen und den Umfang der Prüfungshandlungen ent-
sprechend anpassen, um das Entdeckungsrisiko zu reduzieren und das ge-
samte Prüfungsrisiko auf einem angemessenen Niveau zu halten 
(Rittenberg et al. 2011). 

Das Geschäfts- und Prüfungsrisiko des Mandanten beeinflusst auch das 
Geschäftsrisiko des Prüfers. Ein fehlerhaftes Urteil kann nicht nur erheb-
liche Reputationsschäden für die einzelnen Prüfer und die Prüfungsgesell-
schaft nach sich ziehen, sondern auch zu Schadensersatzklagen führen 
(Johnstone 2000). Es ist nicht ungewöhnlich, dass Kapitalgeber bei einer 
signifikanten Verschlechterung der wirtschaftlichen Lage von Unterneh-
men rechtliche Schritte gegen den Abschlussprüfer prüfen, um eigene Ver-
luste zu kompensieren. Ungeachtet eines tatsächlichen Fehlverhaltens 
des Prüfers und des Ausgangs einer solchen Klage kann dies mit hohen 
Rechtskosten und einem möglichen Verlust an Reputation für den Prüfer 
verbunden sein (Stanley 2011). Um sich gegen diese Risiken abzusichern, 
verlangen Prüfer bei risikoreicheren Mandanten eine Honorarprämie. 

Die bestehende Literatur zeigt bereits, dass Unternehmen, die stärker kli-
mabezogenen Risiken ausgesetzt sind, ein höheres Geschäftsrisiko auf-
weisen. Es gibt Evidenz dafür, dass Unternehmen mit einem größeren 
(physischen) Klimarisiko eine ceteris paribus schlechtere Performance 
aufweisen (Huang et al. 2018), was auch mit höheren Kapitalkosten und 
eingeschränktem Kapitalzugang verbunden ist (Chava 2014). Zudem zei-
gen empirische Studien, dass mit einem stärkeren Klimabewusstsein in-
nerhalb der Gesellschaft auch transitorische Risiken an Bedeutung gewin-
nen, da z.B. Nachhaltigkeitsaspekte für Stakeholder eine wichtigere Rolle 
spielen. So weisen Unternehmen mit höheren CO2-Emissionen beispiels-
weise signifikant niedrigere Firmenwerte auf (Matsumura et al. 2014). Dar-
über hinaus findet Flammer (2013), dass negative Berichterstattung über 
das Nachhaltigkeitsverhalten von Unternehmen mit negativen Kapital-
marktreaktionen einhergeht.  

Als Bestandteil des Geschäftsrisikos sollten klimawandelbezogene Risi-
ken im Rahmen der Abschlussprüfung berücksichtigt werden. Um das Prü-
fungsrisiko auf einem angemessenen Niveau zu halten, sollte die Prü-
fungsanstrengung erhöht werden, um das Entdeckungsrisiko zu verringern 
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(z.B. durch zusätzliche Prüfungsstunden, den Einsatz erfahrenerer Mitar-
beiter oder Branchenexperten). Darüber hinaus können Abschlussprüfer 
eine Risikoprämie erheben, um sich gegen potenzielle Verluste aufgrund 
des risikobehafteten Prüfungsauftrags abzusichern (Niemi et al. 2018). In 
Übereinstimmung mit der Theorie zur Preisgestaltung bei Abschlussprü-
fungen von Simunic (1980) führt beides zu höheren Prüfungshonoraren. 

Basierend auf diesen theoretischen Überlegungen stellen Hartlieb und 
Eierle (2024) die Hypothese auf, dass Mandanten, die stärker von klima-
wandelbezogenen Risiken betroffen sind, höhere Prüfungshonorare zah-
len. 

4 Daten und Forschungsdesign  
Eine zentrale Herausforderung für die empirische Wirtschaftsprüfungs-
forschung besteht darin, die Entscheidungen von Abschlussprüfern quan-
titativ zu operationalisieren. Wie im vorherigen Kapitel beschrieben, ver-
wenden Hartlieb und Eierle (2024) in Übereinstimmung mit der Theorie von 
Simunic (1980) die öffentlich verfügbaren Prüfungshonorare als Maß für 
die Risikoevaluation und die Prüfungsanstrengung. 

Um das klimawandelbezogene Risiko von Mandanten zu erfassen, verwen-
den Hartlieb und Eierle (2024) zwei Variablen, die das physische und das 
transitorische Risiko abbilden sollen. Als Maß für das physische Risiko 
wird die Anzahl der gemeldeten Naturkatastrophen in den vergangenen 
fünf Jahren in dem jeweiligen US-County herangezogen, in dem der Haupt-
sitz des zu prüfenden Unternehmens liegt. Diese Daten stammen von der 
Federal Emergency Management Agency (FEMA).  

Als Maß für das transitorische Risiko eines Unternehmens wird das 
Klimabewusstsein innerhalb der Gesellschaft in dem betreffenden US-
County erfasst, in dem der Hauptsitz des zu prüfenden Unternehmens 
liegt. Die Daten hierfür basieren auf einer landesweiten Umfrage des „Yale 
Program on Climate Change Communication“, die seit 2008 regelmäßig 
durchgeführt wird.3 Je höher das Bewusstsein für den Klimawandel und 
die Sorge um dessen Konsequenzen in der Gesellschaft ist, desto stärker 
neigen lokale Gesetzgeber sowie andere Stakeholder wie Kapitalgeber, 
Kunden und Mitarbeiter dazu, auf klimakonformes Verhalten von Unter-
nehmen zu achten. Folglich sind Unternehmen in diesen Regionen stärke-
ren transitorischen Risiken wie strengeren regulatorischen Umweltvor-
schriften, erheblichen Marktveränderungen und potenziellen Reputati-
onsschäden ausgesetzt. 

Da die Studie mit US-Daten zur Messung von klimabezogenen Risiken ar-
beitet, wird eine Stichprobe von börsennotierten Unternehmen mit Haupt-
sitz in den USA untersucht. Die Betrachtung einer einzigen Jurisdiktion hat 
den Vorteil, dass formelle und informelle Institutionen als potenzielle Ein-
flussfaktoren auf die Prüfungshonorare (Eierle et al. 2022) konstant gehal-
ten werden (abgesehen von Unterschieden zwischen den US-Staaten in-

 

3  Hier stehen die Daten der letzten Umfrage aus dem Jahr 2023 zur Verfügung: 
https://climatecommunication.yale.edu/visualizations-data/ycom-us/. 
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nerhalb des föderalen politischen Systems der USA) und somit nicht ver-
zerrend wirken. Zudem ist durch die Größe und geographische Vielfalt der 
USA sichergestellt, dass ausreichend Varianz hinsichtlich des Auftretens 
von Naturkatastrophen sowie des Klimabewusstseins innerhalb der Ge-
sellschaft vorhanden ist. Insgesamt umfasst die untersuchte Stichprobe 
57.992 Unternehmensjahre von 7.428 Unternehmen aus 558 verschiede-
nen US-Countys für den Zeitraum von 2000 bis 2018.4 

5 Zentrale Ergebnisse 
Die Regressionsergebnisse der Studie von Hartlieb und Eierle (2024) zei-
gen einen signifikant positiven Zusammenhang zwischen beiden klima-
wandelbezogenen Variablen und den Prüfungshonoraren, nachdem für 
eine Vielzahl von mandatsspezifischen (z.B. Größe oder Komplexität), prü-
ferspezifischen (z.B. Größe oder Branchenexpertise) und regionenspezifi-
schen Faktoren (z.B. wirtschaftliche Lage, Bevölkerungsdichte, Religiosi-
tät) kontrolliert wurde. Diese Ergebnisse stehen im Einklang mit der Hypo-
these, dass Mandanten, die größeren physischen und transitorischen 
Klimarisiken ausgesetzt sind, ceteris paribus höhere Prüfungshonorare 
zahlen. Abschlussprüfer berücksichtigen diese Risiken im Rahmen ihrer 
Risikoevaluation und reagieren darauf mit umfangreicheren Prüfungs-
handlungen bzw. einer Risikoprämie. 

Monetär ausgedrückt zahlen Mandanten in US-Countys mit einem höheren 
physischen Klimarisiko (oberes Quartil) im Durchschnitt 30.000 USD hö-
here Honorare als Unternehmen, die in Regionen mit einer geringeren An-
zahl an Naturkatastrophen (unteres Quartil) ansässig sind. Der Effekt ist 
noch signifikanter beim regionalen Klimabewusstsein als Maß für das 
transitorische Risiko: Hier zahlen Unternehmen in US-Countys mit hohem 
Klimabewusstsein ceteris paribus im Durchschnitt 195.000 USD höhere 
Prüfungsgebühren.  

In weiteren Tests geben Hartlieb und Eierle (2024) tiefergehende Einblicke 
in die Berücksichtigung klimawandelbezogener Risiken in der Abschluss-
prüfung. So zeigt sich beispielsweise, dass für den Beginn der Stich-
probenperiode (2000-2005) kein signifikanter Zusammenhang nachge-
wiesen werden konnte. Ein klar signifikanter Zusammenhang ist erst für 
die Berichtsjahre ab 2013 feststellbar. Dies deutet darauf hin, dass Ab-
schlussprüfer erst in den letzten Jahren verstärkt klimawandelbezogene 
Risiken berücksichtigen. Zu Beginn der 2000er Jahre, als der Klimawandel 
noch wenig in der öffentlichen Debatte präsent war, war dies offenbar 
noch nicht der Fall. 

Eine weitergehende Branchenanalyse ergibt, dass klimawandelbezogene 
Risiken nicht in allen Branchen gleichermaßen im Rahmen der Abschluss-
prüfung berücksichtigt werden. So besteht beispielsweise für die Agrar-
wirtschaft, die besonders von den physischen Auswirkungen des Klima-

 

4  Für die Analyse des Klimabewusstseins innerhalb der Gesellschaft stehen Daten 
lediglich für den Zeitraum von 2014 bis 2018 zur Verfügung, daher ist die Stichprobe 
kleiner und beinhaltet 13.729 Beobachtungen der Geschäftsjahre von 3.695 
Unternehmen aus 399 US-Countys. 
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wandels bedroht ist, ein besonders starker Zusammenhang zwischen den 
gezahlten Prüfungshonoraren und dem physischen Klimarisiko. In der 
Kohleindustrie, die vor allem durch Umweltvorschriften und Reputations-
risiken belastet ist, zeigt sich dagegen lediglich ein signifikanter und stark 
positiver Effekt bei der transitorischen Risikovariable. Für die Baubranche, 
die häufig als potenzieller Gewinner des Klimawandels gilt5, wird hingegen 
kein signifikanter Effekt für die beiden Klimarisiko-Variablen festgestellt; 
für diese Unternehmen sehen die Abschlussprüfer offenbar keine wesent-
lichen Klimarisiken, die in der Prüfung oder deren Bepreisung berücksich-
tigt werden sollten. Ähnliches gilt für geographisch stark diversifizierte 
Unternehmen: Je mehr Produktionsstätten ein Unternehmen in verschie-
denen US-Staaten betreibt, desto weniger Auswirkungen sollte das Auf-
treten einer einzelnen Naturkatastrophe am Hauptsitz haben. Daher kann 
bei diesen Unternehmen kein signifikanter Zusammenhang zwischen dem 
lokalen physischen Risiko und den Prüfungshonoraren gefunden werden. 
Zusammenfassend deuten diese Ergebnisse darauf hin, dass Klimarisiken 
nicht pauschal für alle Mandanten berücksichtigt werden, sondern dass 
das individuelle Risiko der Mandanten maßgeblich in die Risikoevaluation 
einfließt. 

Für einen weiteren Test betrachten Hartlieb und Eierle (2024) das allge-
meine Klimabewusstsein in der Region, in der das Büro des verantwortli-
chen Prüfers angesiedelt ist. Die Ergebnisse zeigen, dass Prüfer aus Regi-
onen mit einem höheren Klimabewusstsein mit größerer Wahrscheinlich-
keit die klimabezogenen Risiken der Mandanten im Rahmen der Risiko-
evaluation berücksichtigen. Dies deutet darauf hin, dass auch die Sicht-
weise des Abschlussprüfers zum Klimawandel – oder der gesellschaftli-
che Druck in der Region des Prüfers, solche Risiken ernst zu nehmen – ei-
nen Einfluss auf die Risikoevaluation in der Abschlussprüfung ausübt. 

6 Fazit 
Die Studie von Hartlieb und Eierle (2024) mit dem Titel „Do Auditors Res-
pond to Clients’ Climate Change-related External Risks? Evidence from 
Audit Fees“ untersucht, ob Abschlussprüfer klimawandelbezogene Risi-
ken der Mandanten im Rahmen ihrer Risikoevaluation berücksichtigen. In 
Zeiten des Klimawandels stellen sowohl das physische Klimarisiko, be-
dingt durch immer häufiger und intensiver auftretende Extremwetter-
ereignisse, als auch das transitorische Klimarisiko, das durch den wach-
senden öffentlichen Druck zur Bekämpfung des Klimawandels entsteht, 
wesentliche Geschäftsrisiken für Unternehmen dar. Diese Risiken müssen 
im Rahmen des risikoorientierten Prüfungsansatzes berücksichtigt wer-
den.  

Der Berufsstand der Wirtschaftsprüfer wurde aufgrund seiner zurückhal-
tenden Rolle während der globalen Finanzkrise erheblich kritisiert (z.B. 
Sikka 2009). Im Kontext der Klimakrise hat kürzlich eine große Gruppe in-
stitutioneller Investoren ähnliche Bedenken geäußert. Investoren befürch-

 

5  Siehe z.B. hier: https://industrytoday.com/5-industries-benefiting-from-climate-
change/. 
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ten, dass die Abschlussprüfung klimabezogene Risiken unzureichend be-
rücksichtigt, was ihrer Ansicht nach schwerwiegendere ökonomische Kon-
sequenzen haben könnte als die Finanzkrise (Green und Jessop 2019). 
Klimawandelbezogene Risiken können erhebliche finanzielle Aus-
wirkungen haben, die im Abschluss angemessen dargestellt werden 
müssen, um eine Verzerrung der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des 
Unternehmens zu vermeiden. 

Die Ergebnisse der Studie von Hartlieb und Eierle (2024) deuten darauf hin, 
dass Abschlussprüfer in den USA klimabezogene Risiken ihrer Mandanten 
bereits berücksichtigen. Aufgrund des international harmonisierten 
Markts für Abschlussprüfungsleistungen lassen sich hiervon auch für an-
dere Jurisdiktionen Schlussfolgerungen ableiten, sodass diese Ergebnisse 
auch für deutsche Abschlussadressaten und Regulatoren von großer Be-
deutung sein sollten und deren geäußerte Bedenken diesbezüglich mil-
dern könnten. Zusätzliche Tests weisen zudem darauf hin, dass die Be-
rücksichtigung dieser Risiken nicht pauschal erfolgt, sondern dass das 
spezifische klimabezogene Risiko des jeweiligen Mandanten individuell 
ermittelt und berücksichtigt wird.  

Angesichts der hohen Relevanz und zunehmenden Bedeutung klima-
wandelbezogener Risiken sind Gesetzgeber, Standardsetzer und der Be-
rufsstand aufgefordert, Richtlinien und Praxisleitfäden zu entwickeln, die 
eine angemessene Berücksichtigung klimawandelbezogener Risiken ge-
währleisten und den Abschlussprüfern praktische Hilfestellung bieten. 
Darüber hinaus sollten Wirtschaftsprüfungsgesellschaften, insbesondere 
auch kleinere Prüfgesellschaften, ihre Mitarbeiter umfassend schulen, um 
eine präzise Identifikation und Berücksichtigung dieser Risiken im Rah-
men der Abschlussprüfung sicherzustellen.  

Zukünftige Studien könnten durch qualitative Methoden wie Experimente, 
Umfragen oder Interviews tiefere Einblicke in die Bedeutung und Berück-
sichtigung von klimawandelbezogenen Risiken im Rahmen der Abschluss-
prüfung liefern. Der Kampf gegen den Klimawandel und der damit verbun-
dene Wertewandel unter Investoren und anderen Stakeholdern werden an-
dauern und somit auch für die Abschlussprüfung ein relevantes Thema 
bleiben.   
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